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Zu meinem 70. Geburtstag.
Ein Rückblick von J. B. Grütter.

1.

Geboren am 15. Januar 1 849 begrüße ich im 15. Januar 1918
meinen 70. Geburtstag, während das Geburtsjahr

bekanntlich erft nach deffen Ablauf berückfichtigt zu werden pflegt.
Meine Wiege, die allerdings eine Zaine war, ftund in einer

baufälligen Hüfte der Speifervorlfadt, heute Linfebühlftraße
geheißen. Bis zu meinem 12. Jahre blieb ich Vorlfadtlerund befuchte
die fechs katholilchen Primarfchulklaffen auf dem Klofterhof. In
dankbarer Erinnerung fteht bei mir noch Oberlehrer Federer,
welcher der 5. und 6. Klaffe die heute vielgenannte Heimatkunde
fpielend beizubringen wußte. Die Gefchlechtertrennung war noch
nicht eingeführt, und theatralifche Aufführungen zu Weihnachten
bildeten jeweilen ein freudiges Erlebnis.

Meine Eltern erwarben dann ein Gütlein mit dem poetifchen
Namen „zum Loch weil Vater als Wegmacher an der Staatslfraße
St. Gallen-Speicher ange [feilt war, mit einem Taglohn von Er. 1.80,
wenn ich mich recht erinnere! Der wohlgemeinte Verfuch meines
Vaters, mich zu feinem Nachfolger heranzubilden, fcheiterte an
meiner linkifchen Handhabung der Werkzeuge. Ich bin heute
noch, falls ich z. B. dem Kegeln huldigen folle „Badifcht der linke".
So kam es, daß ich aus der katholifchen Kantonsrealfchule zufolge
warmer Fürfprache des damaligen Präfekten Helbling die drei
Merkantilklaffen der Kantonsfchule befuchen durfte. DerSchulweg
war ein befchwerlicher, das Trognerbähnle noch nicht erfunden
und die vielen Hausaufgaben, die beim flackernden Kerzenlicht erledigt

werden mußten, trugen mir die Kurzfichtigkeit ein. Zu
Weihnachten 1 864 wies mir fodann Rektor Dr. Wartmann die Credit-
anlfalt an der Speifergalfe als Lehrftelle an: 5 Fr. Wochenlohn
für das erlfe Jahr; 600 Fr. Gehalt für das zweite und 1000 Fr. für
das dritte Jahr — eine willkommene Einnahmsquelle für die Familie,
in welcher nach neunjähriger Paufe noch zwei Brüder und eine
Schweiler nachgerückt waren.

Über den Werdegang der Anlfalt, zu deren Direktor ich am
1 8. April 1 874 gewählt worden war, wird in der reich illulfrierten
lubiläumsfdu'ift„Nach 50 Jahren: 1855 —1905 in chronologifcher
Weife Buch geführt. Die feit Dezennien (fereotyp gewordene
Dividende von 10% wurde pro 1904 durch eine Jubiläumsdividende

von 12°,0 gekennzeichnet und gleichzeitig der Betrag von
50,000 Franken zu wohltätigen und gemeinnützigen Zwecken
beffimmt. Im Anfchlufle an die ordentliche Hauptverfammlung
der Aktionäre vom 4. April 1905 fand im Schütjengartenfaale
ein Jubiläumsbankett (fatt, welchem ein fog. „Feftfpiel" natürlich
nicht fehlen durfte. Neben diefer JubelTchrift gelangten zur
Austeilung: eine Felfzeitung, diverfe Feiflieder und Felfpolfkarten,
eine filberne Denkmünze und, um den Angehörigen zu Haufe
einen angenehmen Nachgefchmack von der Felffreude zu ver-
fchaffen, „ein füßes Chrömli Natürlich reklamierten dann die
Aktionäre, begehrlich wie immer, noch ein Handköfferchen, um
all die Dedikationen heimtragen zu können.

Ein Jahrzehnt fpäter. Das unfinnige Wettrüffen drängt ge~
bieterifch zum Losfchlagen. Der 1. Auguff 1914 iff noch in Aller
Erinnerung. Belagerung der Banken, Erlfürmung der Lebens-
mittelgefchäffe, Hamlfern. Der fürchterlichlfe Krieg aller Zeiten
iff entfeffelt, das größte Verbrechen in der Weltgefchichte regi-
ftriert. Unberechenbar find die Opfer an Gut und Blut, unbezahlbar
die Kriegsfchädigungen und Kriegsverfchuldungen. Mit einem be-
Tcheidenen Bruchteil die fer Summen hätte die „foziale Frage gelöft
unddie graueSorge aus derWeltgefchafftwerden können. Unddie
Neue Welt: ilf auch lie lülfern nach blutigen Lorbeeren, wird auch
lie ihr Schwert noch in diefe troftlofe Wagfchale legen wollen?

Zum vierten Male während des Krieges klopft das Chriftkind an
die Weltentüre mit der Verkündigung: „UndFriede denMenfchen
auf Erden" — aber die Erde hat taube Ohren! Armes Europa,
arme Mit- und Nachwelt!

11.

Vom Einfiedler zum Stadtmenlchen. Volle zehn Jahre —

vom 15. bis 25. Lebensjahre — war ich vereinsfrei, besuchte nie
eine Wirtschaft und war Abftinent in des Wortes verwegenlfer j

Bedeutung — nicht etwa aus Grundfatj oder Gelöbnis, indem die I

Abitinenz vor einem halben Jahrhundert nicht einmal dem Namen I

nach eine Rolle Tpielte. Nach meiner Überfiedelung in die Stadt
wurde indes das Verfäumte rafch nachgeholt. Ich lernte, dank
fleißiger Übung, das Weintrinken und was dazugehört, bis an das |

Rauchen, das mir als Luftfanatiker zeitlebens fremd geblieben ilf.
Ohne gerade die Vereinsmeierei zu fcbätjen, werde ich noch

heute von über 50 lnlfitutionen alljährlich im Sinne eines Blech- ;

mufikanten begrüßt und um ein ganz hübfches Sümmchen
erleichtert. Zwifchen 30 und 50 tauchte ich förmlich unter in den j

Wogen der Gefelligkeit. Jede größere Feftivität, die in der j

Galluslfadt ihr Zelt auffchlug, fand mich an der Arbeit. So entlfund
eine lange Reihe von Feftfpielen oder weniglfens Felfzeitungen,
fo z. B. für das Eidgenöflilche Offiziersfeff, den Schweizerilchen j

Alpenklub, dieSchweizerifcheunddieSt.GallifcheNaturforichende i

Gefelirchaft, den Hilforifchen Verein, den Ingenieur- und Archi-
tektentag, die Journalilfenvereinigung ufw. — alles fröhliche
Eintagsfliegen, die mit der üblichen Feltltimmung auch wieder
verflogen find.

Dem Bergfport, dem Reitfport („das höchlte Glück der Erde j

liegt auf dem Rücken der Pferde"), dem Kegelfport („s'Lebe
gliecht dem Kegla ganz — wennt ka Glöck häfcht, getts kan
Chranz wurden „unlferbliche Lieder" gewidmet, und auch dem j

Lufffport machte ich meine Reverenz. Begleitet von den Freunden j

Steiger und Stauffacher flog ich mit Spelterini gen Himmel, um j

auf der Kamoralp unter Donner und Blitz im Diesfeits, etwas j

unfanft durcheinandergefchüttelt, wieder Boden zu faffen.
Auch die weltbedeutenden Bretter wurden mit „Glück" (aber

ohne dasfelbe) betreten. Ich verfuchte nämlich in einzelnen Bildern
die Thefe darzulfellen, daß das wirkliche Glück des Menfchen in
einer gefelfigtenWeltanfchauung liege, heiße lie Buchlfaben-
gläubigkeitodernaturwiffenfchaftliche Auffaflung. NurderZweifler ;

fei zu bedauern als das fchwankende Rohr, das vom Winde hin
und her getrieben wird. —

Und da ich einmal am Beichten bin: auch ein Büchlein fchrieb
ich vor mehr als dreißig Jahren, den „Altjungfern-Troft". Diefer
Troff fcheint in der Neuzeit überflüffig geworden zu fein. Die
Frauenwelt hat (ich feither emanzipiert; fie tritt — allerdings mehr
der Not gehorchend als dem eigenen Triebe — mit dem Ifärkern
Gelchlecht in Wettbewerb, und die Gleichberechtigung wird über
kurz oder lang auch im Stimm- und Wahlrecht zum Ausdruck
kommen mülfen. Und doch gehört die Frau an den häuslichen
Herd, ihr natürlicher Beruf ilf Mutter zu fein — alles andere find j

Surrogate, deren Wert bekanntlich heute zweifelhafter ilf als je! ;

Zwar hatte auch ich mich einlf zum Ledigfein belfimmt. Ich
wollte bei Zeiten den Direktor an den Nagel hängen — natürlich
bildlich gefprochen — und die weite Welt, von der ich fo fpott-
wenig gefehen, als Reifefchriftlfeller durchqueren. Statt vor einer
abgelegenen Infel im Stillen Ozean ankerte ich indes eines Tchönen
Tages in dem heute immer feltener aufgefuchten Hafen der Ehe
und habe es nicht bereut. „Unfruchtbare Reue ilf mir fremd" — :

dozierte jeweilen Freund Braffel, und weil ich gerade diefen Liebling

der Götter zitiere, fei auch an den einlf vielgenannten D. L.V.
erinnert, für delfen Wohltätigkeitskälfelein unter Johannes immer
ein Ventil zu öffnen wußte.

Des Lebens weihevolllfen Stunden verdanke ich indes der ewig-
fchönen Bergwelt, deren erzieherifcher Wert nicht hoch genug
eingefchä^t werden kann. Zwei Gipfel find mir ihres Kontraftes I

wegen in unauslöfchlicher Erinnerung: das Matterhorn und der
Vefuv. „So lieht unter Planet aus, wenn ihm das letjte Stündlein ;

fchlägt : volllfändige Erlfarrung im weißen Tod weift uns das
Matterhorn — ein, Garten Edens, der paradiefifche Zauber des ;

Südens, liegt zu Füßen des Vefuv, der uns drei Eidgenoffen auch
eine kleine Eruption zum helfen gab!
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meinem 70. (ìel)uit^ctci.
Kin Kückhlick von I. IZ. Orüttsr.

I,

/^^sstorsn am I z. janusr I 849 stsgrüke ich im I z. januar IYI 8

meinen 70. Oesturt;tag, währsnst sta; Ossturt;jahr ste-
kanntlich srss nach stssssn Astlauf sterücksschtigt cu weisen pflegt.

kleine Wiege, stie sllsrsting; eins ^ains war, ssunst in einer
staufälligen Dütts stsr Zpsilsrvorssastt, heute Kinssstühlssrasss gs-
hsisssn. Ki; cu meinem 12. jähre stlisst ich Vorssästtlsr unst stssuclits
stie ssch; katholischen Krimarschulklasssn ans stem Klosssrhcss. in
stankstarer Krinnsrung sseht stsi mir noch Ostsrlehrsr Ksstsrsr,
welcher cter z. unst 6. Klasse clie heute vielgenannte Dsimatkunsts
spielsnst steicustringsn wusste. Die Osschlschtsrtrsnnung war noch
niesst eingeführt, uncl theatralische Aussührungsn cu Weihnachten
stilstetsn jsweilsn sin frsustigs; Krlsstni;.

Kleine Kltern srwsrstsn stann ein Oütlsin mit ctsm poetischen
Damen „cumKoch weil Vater al;WegmachersnsterZtaat;ssrasss
Zt. Oallsn-Zpsiehsr angsssellt war, mit einem ssaglohn von Kr. 1.80,
wenn ich miet» recht erinnere! Der wohlgemeinte Versuch meine;
Vater;, mich cu seinem Dachsolgsr hsrancustilstsn, scheiterte an
meiner linkischen Dansthastung stsr Wsrkcsugs. là kin tisuts
noeti, talk ist, c. K. ctsm Kegeln hulstigsn solle „Kastischt ster links".
Zo kam e;, stass ich au; clsr katholischen Kanton;realschuls cufolgs
warmer Kürsprache ste; clamaligen Krässktsn Delstling clie clrsi
Klerkantilklasssn clsr Kanton;schuls steluchsn sturste. DerZchulweg
war sin stsschwsrlichsr, sta; ssrognsrstähnls noeti niciit srfunsten
uncl clie vielen Dau;aufgasten, stisstsimssseksrnstsnKsrcsnlichtsrle-
ctigt wsrclen mussten, trugen mir clie Kurclichtigksit ein. ^uWeih-
naetitsn 1 864 wie; mir toclann Ksktor Dr. Wartmann ctis Orsstit-
anssalt an clsr Zpeissrgalls al; KshrsssIIs an: z Kr. Wochenlohn
tür cla5 srlte jähr; 600 Kr. Oshalt für sta; Zweite unst 1000 Kr. für
cla5 clrisse jähr — sine willkommene Kinnahm;qusIIe für clie Kamille,
in welcher nach neunjähriger Kaute noà zwei Krüster uncl eins
Zchwesssr nachgerückt waren.

KIstsr clsn Werstsgang clsr Anssalt, cu clsren Direktor ich am
1 8. April 1 874 gewählt worctsn war, wircl in clsr reich illustrierten
IustiIäum;schrift„KIach zo jähren: i8zz— lyoz in chronologischer
Weise Kuch geführt. Die seit Dezennien sssreot^p geworclens
Diviclencls von i o"/° wurste pro 1904 clurch eins justiläum;st!vi-
clencle von 12°,0 gekennzeichnet uncl gleichzeitig stsr Kstrag von
zo,ooo Kranken cu wohltätigen uncl gemeinnützigen Zwecken
hessimmt. lm Anschlüsse an clie orclsntlichs Klauptversammlung
cler Aktionärs vom 4. April lyoz tancl im Zchützengarterssaals
sin juhiläum;hankett ssatt, welchem sin sog. „Kssslpiel" natürlich
nicht fehlen clurtte. Klehsn clister jukellctiritt gelangten cur Au;-
tsilung: eins Kssscsitung, ctivsrse Kessliscler uncl Kelìpolìkartsn,
eins HIHsrns Denkmünze uncl, um clsn Angehörigen cu Klaute
einen angenehmen Klachgslchmack von cler Kslttreucls cu ver-
schassen, „ein lusse; Ohrömli Datürlich reklamierten clann clie

Aktionärs, hegehrlich wie immer, noch ein Klanclkösssrctien, um
all ctis Dsctikationsn heimtragen cu können.

Kin jahrcshnt später. Ds5 unsinnige Wettrüsten clrängt gs-
histeritch cum Ko;schlagsn. Der 1. Auguss 1914 iss noch in Aller
Krinnsrung. Kslagsrung cler flanken, Krssürmung clsr Kehsn;-
missslgstchässs, Dsmsssrn. Der fürchterlichste Krieg aller leiten
ist entfesselt, sta; grösste Verkrechsn in clsr Weltgeschichte
registriert. Klnhsrschenhar tincl ctis Opfer an Out uncl Klut, unhscahlhsr
stis Krisg;schästigungen uncl Krisg;vsrlchulstungsn. Klit einem he-
schsiclsnenKruchtsil clie ter Zummsn hätte clie „loyale Krage gelöst
uncl clie grausZorgs au5 clerWeltgelchasstwerclsn können. Dnctclie
Kleus Welt: ist auch lie lüstern nach klutigsn Korksersn, wirst auch
ste ihr Schwert noch in stists trostlose XVaglchals legen wollen?

^um vierten Klals wästrsnst stez Krisgs5 klopst sta5 Ohristkinst an
stis Weltentüre mit stsrVsrkünstigung: „DnstKrissts stenKlentchsn
auf Krstsn" ^ ahsr stis Krste hat tauhe Ohren! Armez Kurops,
arme Klit- unst Klachwelt!

II.

Vorn Kinliecller ^um 8tcrcitrnenlchen. Volle ?elm jähre ^
vom 15. hiz 2Z. Kshenzjshrs ^ war ich vereinzsrsi, hszuchte nie
eins Wirtzchast unst war Ahstinent in stsz Worts; verwegenster -

Kssteutung ^ nicht etwa au; Orunsttatz oster Oslökniz, instem stis i

Ahstinent vor einem halsten jalirhunstsrt nicht einmal stem Klamsn i

nach eins Koste spielte. Klach meiner Klstsrstestelung in stie 8tastt ^

wurste insts; sta; Versäumte rasch nachgeholt. Ich lernte, stank
tlsistigsr Östung, sta; Weintrinken unst wa; sta^ugshört, hi; an sta; i

Kauchen, sta; mir al; Kustfanatiker isitlestsn; frsmst gsstlissten ist.
Ohne gsraste stis Vsrsinzmeierei ?u schätzen, wersts ich noch

heute von üstsr zo Institutionen alljährlich im Zinne eins; klsch- ^

mustkanten stsgrüstt unst um sin gan? hüstsche; Zümmchen er-
leichtert. Zwischen zo unst 50 tauchte ich förmlich unter in sten '

Wogen stsr Oeselligksit. jests gröstsrs Ksstivität, stie in clsr
Oastuzstastt ihr ^slt aufschlug, fanst mich an stsr Arsteit. Zo entstunst
eins lange Ksihs von Kestspislsn ostsr wenigsten; KetKsitungeu,
so 8. für sta; Kistgsnössilchs Ossi^ierzfsst, sten Zchwei^srilchen j

Alpenklust, stis ZchweiTsrischs unst stis Zt.Oallischs Klatiirlorlchsnsts
OslsIIlchaft, sten Klistorischen Verein, sten Ingenieur- unst Arclu-
tektentag, stie journslistsnversinigung usw. - alle; fröhliche Kin-
tagzfliegsn, stis mit stsr üstlictien Ksststimmung auch wiestsr vsr-
flogen stnst.

Dem IZsrgsport, stem Keitsport („sta; höchste Olück stsr Krste
liegt auf stem Kücken cler fssersts"), stem Ksgelsport („z'hsste
glischt stem Kegla gan2 — wennt ka Olöck HZscht, gest; kan
Ohran? wursten „unstsrstlichs Kisstsr" gewistmet, unst auch stem ì

Kustsport machte ich meine Ksveren?. Itsgleitet von sten Krsunstsn j

Ztsiger unst Ztaussachsr ssog ich mit Zpeltsrin! gen Klimmsl, um
auf stsr Ksmoralp unter Donner unst ktlitz im Die;ssit;, etwa;
unssnst sturcheinanstergsschüsselt, wiestsr Kosten 2U fassen.

Auch stie weltstssteutsnstsn fli öttsr wursten mit „Olück" (aster
ohne sta;lelste) ststretsn. Ich versuchte nämlich in einzelnen IZilstern
stie ssstess star^ussellen, stall sta; wirkliche Olück ste; Klenlcsten in
einer gefessigtenWeltanscstauung liege, heilte sie Kuchssasten-
gläustigksitostsrnaturwissenscliassliche Aussallung. hjurster^weitler
sei ?u stsstauern al; sta; scstwankensts Kostr, sta; vom Winste hin
unst her gstrissten wirst. ^

Dnst sta ich einmal am Ksichten hin: auch ein Küchlein schriest
ich vor mehr al; strsillig jähren, sten „Altjungfsrn-ssross". Dieser
ssross scheint in ster stlsu^sit üstsrtlüssig geworsten ^u sein. Die
Krausnwslt hat sich seither emancipiert; ste tritt ^ allersting; mehr
stsr Klot gestorchenst al; stem eigenen ssriests ^ mit stem lìârksrn
Oslchlscstt in Wettstewsrst, unst stis Olsichstsrechtigung wirst üstsr
kurc ostsr lang auch im Ztimm- unst Wahlrecht cum Au;struck
kommen müssen. Klnst stoch gestört stis Krau an sten häu;Iicstsn
KIsrst, istr natürlicher Ksruf iss Kluttsr cu sein — alle; anstsrs stnst

Zurrogats, stsren Wert stekanntlicst heute cwsifelstasssr iss al; je!
^war statts'auch ich mich sinss cum stsstiglein stsssimmt. Ich

wollte stsi leiten sten Direktor an sten Klagsl hängen — natürlich
stilstlicst gesprochen ^ unst stis weite Welt, von stsr ich so spott-
wenig gesehen, al; KsilslchrisssssIIsr sturcstqusrsn. Ztatt vor einer
astgelsgsnen Insel im Ztillsn Ocean ankerte ich insts; eins; schönen
ssags; in stem heute immer seltener aufgesuchten Klafen ster Ksts
unst haste s; nicht stereut. „Onfruesttstsre Keus iss mir frsmst" ^ ^

stocisrts jsweilsn Krsunst Krssssl, unst weil ich gsraste stielen Kiest-
ling stsr Oöttsr citiere, sei auch an sten sinss vielgenannten D. K.V.
erinnert, für stellen Wohltätigkeit;kässslein unser johanns; immer
sin Ventil cu össnsn wusste.

Ds; Kesten; wsihsvollsssn Ztunsten verstanks ich inste; stsr ewig-
schönen Kergwslt, stersn ercisherischsr Wert nicht hoch genug
eingeschätzt wsrstsn kann, ^wsi Oipfsl ssnst mir ihre; Kontrasse;

wegen in unau;Iöschlichsr Krinnsrung: sta; Klattsrhorn unst stsr
Vesuv. „Zo sieht unser Klanst au;, wenn ihm sta; letzte Ztünstlsin
schlägt : vollssänstigs Krssarrung im wsisssn ssost weiss un; sta;
Klatterhorn ^ sin. Oarten Kstsn;, ster parastiesssche lauster ste; ^

Züstsn;, liegt cu Küssen ste; Vesuv, stsr un; strsi Kistgsnosssn auch
sins Kleins Kruption cum Hessen gast!
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raufcht ift, darf man fich neuerdings der erkämpften Glaubensund

Gewissensfreiheit freuen, von welcher auch ich, losgelöft
von allen konfeSJionellen Hemmungen, einen ausgiebigen
Gebrauch zu machen mir erlaube. Und wenn einft, (fatt von
kommenden, bei mir von den legten Dingen die Rede fein wird, To

möchte ich — vor die Wahl gehellt — [fatt des ewigen Lebens
mir die ewige Ruhe erbitten, mit der Vergünstigung, alle
Halbjahrtaufend auf unferm Stern wieder Hachfchau halten zu dürfen.
Denn an einen. Auf Stieg des Menfchengefchlechtes glaube ich
trotz alledem; an eine Zeit, wo das Evangelium der Liebe im
Sinne des großen Nazareners ganz anders Boden gefaßt haben
wird als heute; wo die Allmacht des Geldes zu einem
überwundenen Standpunkt zählen wird, und wo das Ideal nicht mehr
lauten kann, möglichst reich zu Sterben, Sondern möglichst viel
zum Glücke Seiner Mit- und Nachwelt beigesteuert zu haben!

„Sonderbarer Schwärmer" — denkt wohl manch einer
mitleidig

Uf-rio J. iß. C^mMW

„70 Jahr ein Greis" — lehrt uns die bekannte AltersSkala.
Es wird wohl Stimmen müSfen, weil der einft So beliebte Hofenlupf

mich nicht mehr reizt und meine Militärpflicht Schon Seit Jahr
und Tag erlofchen ift. Als Kriegskommiffär der VII. Divifion hatte
ich unter dem Kommando des unvergeßlichen Oberft Berlinger
den Grad eines OberfHeutenants abverdient; aber das unheimlich
wachSende Militärbudget, die Millionenverausgabung für eine
einzige Armeekorpsübung verglichen mit ihrem mutmaßlichen
Nutzeffekt weckten in mir oft militärket>erifche Gedanken. „Ab-
rüften' hieß daher Schon vor mehr als zwanzig Jahren meine
Parole, und der Weltkrieg, wenn all Sein Blut nicht umfonft ge-
floSI'en Sein Soll, muß diel'em Kriegsverhinderungsmittel zur
Verwirklichung verhelfen!

Mit Politik habe ich mich nie befchäftigt; He Soll, Sagt man
von ihr, den Charakter verderben. Und doch Saß ich einft nicht
bloß im Schulrate z. Z. der Schulverfchmelzung, fondern auch eine
Amtsdauer lang im Großen Rate und zwar als Mitglied und
Berichterstatter der ftaatswirtfchaftlichen Kommiffion. Eine Kürzung
dieler oberften, gefetzgebenden Behörde auf die Hälfte ihres
jetzigen numerifchen Beftandes wäre im Zeitalter des Sparens
Sehr angezeigt!

Im übrigen: die etwas ältlich gewordene Jungfer Politik macht
an Sich wieder Verjüngungsverfuche; Sie glaubt zu Schieben und
wird geSchoben: der Zug nach links vollzieht Sich mit
Naturnotwendigkeit!

Und nun kommt allmählich nach mehr als einem halben
Jahrhundert angeftrengter Arbeit mein Übertritt in das JAivatleben
Lliebei fällt mir die etwas peffimiftiSche Mahnung ein:

„Nur Arbeit hebt dich Sanft hinweg, vom dumpfen Weltverneinen;
Sie gibt der Stunde einen Zweck, hat auch das Leben keinen!

Über den Sinn und den Zweck des l.ebens ift wohl noch nie So viel
philolophiert worden wie eben jetzt — im Wahnfinn des
Weltkrieges; wohl dem, der eine befriedigende Antwort findet in
leiner Religion oder WeltauffafSung. „Sie geben, ach, nicht immer
Glut, der Wahrheit helle Strahlen; wohl denen, die des Willens
Gut nicht mit dem Herzen zahlen" — lehrt Sdüller, der indes
gleichzeitig auch den Satz prägt: „Welche Religion ich bekenne?
Keine von allen, die du mir nennft. Und warum keine? Aus
Religion."

Jetzt, nachdem eben der 400. Gedenktag der Reformation ver-
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FR. WASER & Cl
Buchbinderei - Cartonnage und Vergolde-Anstalt

Vadiamstrasse 29

Abteilung
ArfikeB

fur Konditoreien:
Bonbons-Tüten
Torîen-Teiler
Papier-Säcke

etc.
Sc^m>eûos/uscL& JasxcCeàauj^stelùjsig

Z9/4-: S<Zù&Lne, OTÏecùa^clLe^.

'ZelepJiori. 743

Telephon Nr. 743

Abteilung
Stickereibedarfs-

Arfskel:
Speditions-j, Bureau-
Padk- und Phanfasïe-

Sdhaditein

Musterkarten und
Musterbücher
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A

raulcst ilt, 6ars man sics nsusrclingz 6er eitcämpstsn (tlaussn5-
un6 (tswilssnzsrsiseit freuen, von welcser aucs ics, losgelöst
von allen IconfelsonsIIsn Dsmmungsn, einen auzgissigsn Lis-
sraucs ?u macssn mir erlauss. Dn6 wenn einlt, statt von Icom-
mencisn, sei mir von 6sn letzten Dingen clie Kecls sein wircl, so

müsste ics — vor clie Was! gestellt — statt clsz ewigen sessnz
mir clie ewige loutre srsitten, mit cler Vergünstigung, alls Dalla-
jasrtausen6 aus unserm Ztsrn wie6sr Daesscsau saltsn ?u clürssn.
Denn an einen Ausstieg 6e5 DIsnscssngescslsDitez glaulae ieli
trotz slleclem; an sine ^eit, wo claz Evangelium cler Kiese im
Zinns cls5 grollen Da?arens>5 gan? anclsrz IZoclen gefallt sialasn
wircl al5 ssute' wo clis ^Ilmacst cls5 (tsl6sz ?u einem üiasr-
wunclsnsn Ztan6puntzt ?äslen wircl, uncl wo cla5 Icleal nielit mstir
lauten Icann, möglietzst rsicli ?u ltsrsen, sonclsrn möglicslt viel
?um (tlüclcs seiner Dlit- uncl Dscswslt seigelteusrt?u sassn!

„Zon6srsarsr Zcliwärmer" — clsnlct wolil maneti einer mit-
Isiclig

it. cl3.

„7a jasr ein (trei5^ — lssrt UNZ clis selcannts ^Itsrzslcala.
IZz wircl wosl stimmen müssen, weil 6er einst so selissts Dosen-
lupf mics niest melir rsi?t un6 meine IDilitärpfliest lelaon seit jatir
un6 lag erlosetisn ilt. Krieg5lcommilsär 6sr Vll. Division siatte
icl> unter 6sm Kommanclo 6ez unvergsliliesen Dlaerlt Iterlingsr
clsn (tracl einez Dserltlsutsnsnt5 ssvsr6isnt^ alasr 6a^ untieimlicli
waesssn6e IDilitäisu6gst, clis Dlillionsnvsrsuzgasung für eins
sinnige Wmssl<orp5üsung vsrglicsen mit ilrrsm mutmalllicsen
Dutzettslct wsclcten in mir ott militärlcetzsrisese (ts6anlcsn. ,,^s-
rültsn' sisll 6assr seson vor mssr al5 ?wan?ig jalirsn meine
Parole, uncl 6sr Weltkrieg, wenn all sein Llut nictit umsonst gs-
tlolsen sein soll, mull clielsm Krisgzvsrsinclsrung^mittsl 2urVer-
wirlclicsung verseifen!

IDit politilc sgse ieti mies nie sslesättigD sie soll, sagt man
von ilar, 6sn Lisaraliter vsr6erssn. Dn6 6ocli sall ieti einst nictit
sloll im Zesulrats 6sr Zesulversesmel?ung, sonclsrn auetl eins
/cmtzüauer lang im (trollen state uncl ?war al; Dlitgliecl un6 Le-
riesterltattsr 6er ltaat^wirtsesaltliesen Kommission. Kins Kürzung
6ieler ossrltsn, gesetzget>en6en Itesör6s aus 6ie Dältts itirsz
jetzigen numsrisclisn Itsltan6s5 wäre im Zeitalter 6ez Zparenz
letir angezeigt!

Im üsrigsn: 6is etwa5 ältlies gswor6ens sungfer politilc maest
an sicli wie6sr Vsrjüngung5versuclie; sie glaust ^u Diaiesen un6
wir6 gslcsossn: 6sr /iug nacs >in><5 volKisst sict, mit Datur-
notwsn6!glcsit!

(Incl nun Kommt allmätilicli nacti metlr alz einem liallzen lalir-
Ininclert angestrengter Ortzeit mein (lssrtritt in claz privatlslzsn!
Diese! fallt mir clis etwa5 pelsimistisclis Dlasnung ein:

„Dur Ortzeit liest 6>cl> laiitt liinweg, vorn äuiupten XVeltverneiuen;
Lie gist 6er Lturicte eiuen ?weclc, sat sues ÜS5 ssssii seinen!"

(Itisr 6sn Zinn un6 6en i^weclc 6s5 s.stisnz ilt wotil noeli nie so viel
ptiiloloptuert wor6sn wie essn jetzt ^ im XVatznsinn 6ez Welt-
Icrisgez; wosl 6sm, 6sr eine sskriecligencls Antwort tin6et in
leinei' Ksligion o6sr Weltautsalsung. „Zie gessn, acs, niest immer
Olut, 6sr Wssi'seit seile Ztratilen; wosl 6snen, 6ie 6sz Willenz
(tut niest mit ciem Derben ^aslen" ^ Issrt ZDiiller, 6sr inclez
gleics?sitig aucs 6sn Zatz prägt: „Welctis ltsligion ics sslcenns?
Keine von allen, clis 6u mir nennst. Dncl warum lcsine? ^u5
Ksligion."

jetzt, nacs6em essn 6sr 400. (ts6snl<tag 6er Ksfoi'mstion vsr-
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	Zu meinem 70. Geburtstag : ein Rückblick

